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Verwaltungssitz 
 
 
 
Außenstelle 
Hamersleben 

 

Marktstraße 7 
39397 Gröningen 
Telefon: +49 39403 158 0 
 
Columbusstraße 26 
39393 Am Großen Bruch 
Telefon: +49 39403 158 850 

 

Telefax: +49 39403 158 299 
E-Mail:   post@westlicheboerde.de 
 
Deutsche Kreditbank 
IBAN: DE12 1203 0000 0000 7304 24 

BIC:    BYLADEM1001 

Montag: 9:00-11:30 Uhr 
Dienstag: 13:30-17:30 Uhr 
Donnerstag: 9:00-12:00 Uhr   
 
Montag: 13:00-15:30 Uhr 
Dienstag: 9:00-12:00 Uhr 
Donnerstag: 13:30-17:30 Uhr   

 

 
Leitlinie Trauerfall 

Verbandsgemeindefeuerwehr Westliche Börde 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Fassung vom 02.11.2023 

 

 

 

 

 

 

Basierend auf dem Leitfaden für die Organisation und Durchführung der 
Beisetzung von Feuerwehrangehörigen der Stadt Wanzleben-Börde. 

 

mailto:post@westlicheboerde.de
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Der Tod eines Feuerwehrangehörigen ist für die Kameraden ein belastendes Ereignis. 
Um in diesen schweren Stunden und Tagen eine Art Gedankenstütze für die 
Organisation und Durchführung der Trauermaßnahmen zu haben, wurde diese 
Leitlinie herausgegeben. Es handelt sich bewusst nicht um eine Dienstanweisung und 
dient von daher vornehmlich der Information.  

Zur besseren Lesbarkeit wird in dieser Leitlinie auf Doppelnennung von Geschlechtern 
bzw. gegenderte Bezeichnungen zu Gunsten einer besseren Lesbarkeit verzichtet. Die 
verwendeten Personenbezeichnungen beziehen sich immer gleichermaßen auf 
Personen aller Geschlechter.  

Allgemeines 

Verstirbt ein Feuerwehrangehöriger, so informiert der Ortswehrleiter, nachdem er 
Kenntnis vom Tod erhalten hat, zunächst die Kameraden der Ortsfeuerwehr und den 
Gemeindewehrleiter. Der Gemeindewehrleiter informiert dann den 
Verbandsgemeindebürgermeister und die Verwaltung. Durch die Verwaltung werden 
die übrigen Ortsfeuerwehren, der Abschnittsleiter und der Feuerwehrverband 
informiert (i.d.R. über den Lagebericht). 

- Bei Bedarf sind durch die Ortswehrleitung Gespräche mit den 
Feuerwehrangehörigen anzubieten. Es besteht hierbei auch die Möglichkeit die 
Notfallbegleitung des Landkreises Börde hinzuzuziehen.  

- Im Gerätehaus ist an geeigneter Stelle eine Kondolenzliste für die 
Feuerwehrangehörigen auszulegen. Einen Vordruck stellt die Verwaltung bei 
Bedarf zur Verfügung. Neben der Liste können zum Beispiel ein Bild des 
Verstorbenen und eine Kerze1 aufgestellt werden.   

- An den Einsatzfahrzeugen ist Trauerflor für 4 Wochen ab bekannt werden des 
Trauerfalls anzubringen.  

- Flaggen vor dem Feuerwehrhaus sind, soweit vorhanden, für sieben Tage ab 
bekannt werden des Trauerfalles und am Tag der Beisetzung auf Halbmast zu 
setzen. Die Flaggen am Verwaltungssitz der Verbandsgemeinde Westliche 
Börde werden für einen Tag auf Halbmast gesetzt.  

- Der Verbandsgemeindebürgermeister und der Ortswehrleiter fertigen eine 
gemeinsame Kondolenzkarte für die Familie.  

- Für Angehörige der Einsatzabteilung wird in der Volksstimme eine 
Traueranzeige durch die Verwaltung veröffentlicht, wenn die Angehörigen nicht 
widersprechen.  

 

Vorbereitungen einer Beisetzung 

Im Todesfall nimmt der Ortswehrleiter, gegebenenfalls in Begleitung eines von ihm mit 
der Organisation der Teilnahme der Feuerwehr an der Trauerfeier beauftragten 
Verantwortlichen (im Folgenden nur Beauftragter genannt), die Verbindung zu den 
Familienangehörigen auf und stattet einen Kondolenzbesuch ab. Alle anderen 
Angehörigen der Feuerwehr handeln als Feuerwehrangehörige nur nach Weisung 
dieses Beauftragten, um zum Beispiel weitere spezifische Absprachen zu 
treffen. 

                                                        
1 bitte auf Erlöschen der Kerze beim Verlassen des FwH achten oder LED verwenden 
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Durch den Ortswehrleiter oder den Beauftragten ist neben der frühzeitigen Kondolenz 
den Familienangehörigen auch Rat und Hilfe durch die Feuerwehr anzubieten. Sie 
sind weiterhin zu befragen, ob bei der Trauerfeier die Anwesenheit der Feuerwehr in 
Uniform erwünscht ist und ob die Feuerwehr Ehrenwache stehen darf. Es ist auch zu 
erfragen, ob zusätzlich Spalier vor der Trauerhalle gestanden werden darf sowie die 
Fahne, ein Ordenskissen mit Dienstgradabzeichen und Ehrungen und der Helm oder 
die Mütze auf dem Sarg beziehungsweise am Ordenskissen liegen darf. Bei einem 
besonders verdienstvollen Verstorbenen (Führungskraft / im Einsatz verstorben) sollte 
auch erfragt werden, ob die Sirene der Feuerwehr zu einer bestimmten Uhrzeit 
erklingen soll. Wenn eine Beisetzung in der Dienstunform gewünscht ist, darf diesem 
Wunsch entsprochen werden.  

Sollten diese Vorhaben Zustimmung finden, ist Kontakt mit dem zuständigen 
Bestattungsinstitut aufzunehmen und die Vorhaben der Feuerwehr abzuklären.  

Es ist im Vorfeld die Einsatzbereitschaft der Ortswehr während / vor / und nach der 
Beisetzung zu prüfen und nötigenfalls eine Absicherung durch benachbarte 
Feuerwehren zu organisieren.  

 

Organisatorisches zur Beisetzung 

Das Hauptaugenmerk ist auf ein würdevolles / einheitliches Auftreten der Feuerwehr 
zu richten. Ist die Uniform nicht vollständig vorhanden, geht der Feuerwehrangehörige 
grundsätzlich am Ende der Delegation. Auf Befehl kann auch saubere Einsatzkleidung 
getragen werden. Die Mannschaft tritt immer in einheitlicher und sauberer Kleidung 
auf, welche der Ortswehrleiter je nach herrschenden Witterungsverhältnissen vorher 
festgelegt hat. 

Empfohlen ist hierfür die Dienstuniform, Teil A2, diese besteht aus: 

o schwarzen Schuhen 
o dunklen Socken / Strümpfen 
o Schirmmütze 
o Langbinder (Krawatte) 
o Uniformhemd 
o Uniformhose beziehungsweise Dienstrock 
o Uniformjacke 

 

Die Feuerwehrangehörigen sollten während der gesamten Trauerfeier in würdiger 
Haltung stehen. Die Kopfbedeckung bleibt außerhalb der Trauerhalle bis zum 
Verlassen des Friedhofes auf. Wer in Uniform eine Trauerhalle / Kirche betritt, nimmt 
vor dem Sarg / der Urne die Kopfbedeckung ab. Die Kopfbedeckung (Mütze) wird unter 
dem linken Unterarm, mit der Kokarde nach vorn, die Mützenöffnung nach innen, 
getragen. Dasselbe gilt für den Helm bei Kameraden in sauberer 
Einsatzbekleidung. Nach einigen Sekunden (10-20 Sekunden) wird mit 

                                                        
2 Bei besonderen Witterungsbedingungen z.B. Kälte / Nässe ist die Bekleidung unbedingt 
anzupassen. 



 

 

 

Seite 4 von 6 

gemeinsamer Drehung nach links die Mütze wieder aufgesetzt und der Raum 
verlassen. 

Die Feuerwehr sammelt sich vor dem 
Friedhof (in der Regel 30 Minuten vor Beginn 
der Trauerfeier) und marschiert dann in 
Doppelreihe zur Trauerhalle. Voran gehen 
der Ortswehrleiter und der stellv. 
Ortswehrleiter. Dahinter folgen das 
Fahnenkommando und die Kameraden für 
die Ehrenwache sowie die 
Reservekameraden für die Ehrenwache. Alle 
übrigen Kameraden schließen sich an.  

 

 

 

Beim Eintreffen an der Trauerhalle nehmen der Ortswehrleiter und sein Stellvertreter 
die ersten Aufstellungen im Spalier ein. Das Fahnenkommando nimmt Aufstellung am 
Eingang der Trauerhalle (vorher abstimmen). Die Ehrenwache betritt die Trauerhalle 
und nimmt nach der persönlichen Verabschiedung die zugewiesenen Plätze links und 
rechts neben dem Sarg / der Urne ein. Für die Ehrenwache sind zwei Reservekräfte 
zu bestimmen. Nötigenfalls ist vor der Trauerfeier ein Tausch der Ehrenwache 
durchzuführen. Die Ehrenwache bleibt während der gesamten Trauerrede an der 
zugewiesenen Stelle. 

Die übrigen Feuerwehrangehörigen können sich in zweier Gruppen persönlich 
verabschieden und sich in das Kondolenzbuch eintragen. Anschließend nehmen Sie 
außerhalb der Trauerhalle Aufstellung an dem zugewiesenen Platz, um der Trauerfeier 
beizuwohnen. Wenn in der Feuerwehr eine Kondolenzliste ausgelegen hat, übergibt 
der Ortswehrleiter diese Liste gemeinsam mit der Trauerkarte an das 
Bestattungsinstitut.  

Fünf Minuten vor Beginn der Trauerrede nehmen der Ortswehrleiter und Stellvertreter 
Aufstellung vor der Trauerhalle und verabschieden sich in zweier Gruppe als letzte 
Feuerwehrangehörige am Sarg / an der Urne. Wenn gewünscht, ist an dieser Stelle 
die Sirene auszulösen.  

Ca. Fünf Minuten vor Ende der Trauerfeier, begeben sich die Feuerwehrangehörigen 
in Zweireihe auf ihre Position im Spalier.  

Organisation des Spaliers 

Für das Spalier ist ein Verantwortlicher einzusetzen. Mit ihm ist im Vorfeld 
zeitlich und örtlich die Aufstellung zu planen, gegebenenfalls mit 
Besichtigung und Probeaufstellung der Feuerwehrangehörigen vor Ort.  

 

Abbildung 1: Marschordnung der Feuerwehr auf dem Weg zur 
Trauerhalle 
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Zu planen ist  

Wieviel Zeit vor Beginn der Beisetzung ist Aufstellung zu nehmen? 

Wo steht die Wehrleitung gegebenenfalls weitere Führungskräfte 
(Gemeindewehrleiter, Verbandsgemeindebürgermeister, Kreisbrandmeister / 
Abschnittsleiter)? 

In welcher Richtung verlässt der Sarg / die Urne die Trauerhalle? 

Es ist in dem festgelegten Zeitraum vor und während der Beisetzung an der 
konsequenten Antreteordnung und entsprechenden Disziplin festzuhalten. Vorher ist 
bei Bedarf nochmal austreten und rauchen zugehen. Das Spalier löst sich angefangen 
von der Trauerhalle hinter den Angehörigen auf und schließt sich in zwei 
nebeneinander gehenden Feuerwehrangehörigen dem Trauerzug an.   

 

Organisation der Ehrenwache und des Fahnenkommandos 

Für die Ehrenwache sowie die Fahnenträger ist ein Gruppenführer als Verantwortlicher 
einzusetzen. Der Gruppenführer sollte im Fahnenkommando sein. Das 
Fahnenkommando ist personell von der Ehrenwache zu unterscheiden. 

Das Fahnenkommando sollte nach Möglichkeit die gleiche Körpergröße haben und 
aus drei Feuerwehrangehörige in Uniform bestehen. Wenn vorhanden sind 
Traditionshelme zu tragen, es können auch saubere Einsatzhelme oder die 
Uniformmützen verwendet werden.  Der Fahnenträger bekommt ein weißes oder 
schwarzes Geschirr zum Tragen der Fahne. Das Fahnenkommando behält die 
Kopfbedeckung während der Veranstaltung auf.  

Als Ehrenwache sind möglichst zwei gleich große Feuerwehrangehörige auszuwählen, 
die mit vollständiger Uniform gekleidet sind. Die Ehrenwache behält die 
Kopfbedeckung während der Trauerrede auf.  

 

Hinweise für die Ehrenwache und das Fahnenkommando 

Vorher noch einmal austreten gehen. 

Nie auf die Trauernden schauen! Einen Punkt suchen, an dem man sich ablenken 
kann. 

Beim Stehen Grätschstellung einnehmen, die Füße ungefähr Schulterbreite 
auseinanderhalten. Dabei kann das Körpergewicht abwechselnd auf die einzelnen 
Füße unbemerkt verlagert werden. Die Arme seitlich am Körper anliegen lassen, die 
Finger sollten dabei lang gehalten werden. Zwischen Ellenbogen und Körper sollte ca. 
eine Handbreit Platz gehalten werden. 

Es ist mit dem Bestatter abzusprechen, ob das Fahnenkommando den 
letzten Marsch des Verstorbenen anführt oder gemeinsam mit der 
Ehrenwache nach den Angehörigen und Trauergästen folgt. Wenn das 
Fahnenkommando den Marsch anführt, ist die Laufgeschwindigkeit so 
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gering zu halten, dass alle Angehörigen sich dem Zug angliedern können. Als letztes 
nach allen Angehörigen und Trauergästen verlässt die Ehrenwache die Trauerhalle. 
Danach hängt sich das Spalier hinten an. 

 

Verhaltensweise am Grab 

Das Fahnenkommando nimmt hinter der Grabstelle Stellung auf, setzt die Fahne ab 
und neigt sie leicht nach vorne. Das Spalier nimmt im hinteren Bereich der 
Angehörigen (Platz im Vorfeld erkunden) Aufstellung in Zweierreihe. 

Wurde die Beisetzung vollzogen und alle Angehörigen sowie Trauergäste haben sich 
am Grab verabschiedet, nimmt das Fahnenkommando die Fahne wieder auf und 
beginnt den Abmarsch vom Friedhof. Dem Fahnenkommando folgt das Spalier in 
Zweierreihe bis vor den Friedhof.  

 

Rückfahrt 

Es ist zu empfehlen, nach der Trauerfeier gemeinsam in das Feuerwehrhaus zu fahren 
und dort in kameradschaftlicher Runde die Trauerfeier abzuschließen.  

 

Inkrafttreten 

Dieser Leitfaden tritt am 01.01.2024 in Kraft und gilt bis auf Widerruf. 

 

Gröningen, den 06.11.2023 

 

 

Fabian Stankewitz       Mathias Langer 
Verbandsgemeindebürgermeister    Gemeindewehrleiter 

 

 


